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Lieber Leser, 

 
der Satz taugt nicht…  

Nicht, wenn er in blind-religiösem 

Eifer gesagt wird. Dann spürt man 

schon den Hass darin.  

 

Auch nicht, wenn er fromm-

unreflekCert nachgeplappert und 

dazu missbraucht wird, sich einer 

Maßnahme zu widersetzen, die ei-

nem nicht passt. So handelt einer 
aus Selbstliebe.  

 

Der Satz taugt nur…  

... wenn ich wirklich auf die SCmme 

GoDes gehört habe und mein MoCv 

Nächstenliebe und Frieden ist.  

Jesus haDe mit zwölf Jahren bereits 

so viel im heiligen Wort GoDes stu-

diert, dass er die Gelehrten seiner 

Zeit verblüE hat. Als Erwachsener 
hat er dann nach GoDes Willen an-

ders zu denken und zu handeln ge-

wagt, als die vorgegebene gesell-

schaFliche Norm. Die staatliche Mei-
nung – Mainstream - war zum Bei-

spiel: ‚Keine GemeinschaF mit Kolla-

borateuren und ProsCtuierten. Sie 

sind minderwerCg.‘ Jesus behandel-

te solche Menschen aber würdevoll. 

Damit hat er sie verändert und die 

Heuchler unter den Staatsbeamten 

entlarvt.  

Die Staatsmeinung heute schreibt 

uns auch besCmmte Gedanken vor. 
Wer anders denkt (z.B. über die Kli-

masituaCon oder die Corona-

Maßnahmen) wird als Spinner diffa-

miert und gegebenenfalls mundtot 

gemacht.  

Petrus und Johannes haben durch 

Jesus GoDes Liebe zu den Menschen 

neu entdeckt. Davon wollen sie un-

bedingt weitersagen. Der Staat da-

mals wollte das unterbinden. Der 
Staat gebrauchte ein GoDesbild, mit 

dem er die Menschen unterdrücken 

© 2016 Deutsche BibelgesellschaF, StuDgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei  



  
4 

Ich wünsche dir gesunde Neugier,  

dass du das Staunen über das Leben  

und all seine kleinen und großen Wunder  
nicht verlierst. 

 

Dass du Cefer blicken magst,  

nicht an der Oberfläche hängen bleibst. 

Dich wirklich interessierst,  

hinter die Kulissen und  

über den Tellerrand zu schauen. 

Dich nicht zufrieden gibst  

mit einem ersten flüchCgen Blick. 

 
So vieles gibt es zu entdecken,  

zu bestaunen, zu erkennen, 

aber nur für den,  

der sich die Zeit nimmt,  

innezuhalten und genau hinzusehen,  

hinzuhören, hinzufühlen. 

 
Doro Zachmann 

und in Angst halten konnte. So ge-

rieten die Nachfolger Jesu ins Visier 

der staatlichen Verfolgung. (Man 

lese einmal das ganze Kapitel 5.)  
Die gute Nachricht von Jesus befreit 

von Ängsten. Auch heute. Das er-

zeugt Gegenwind. An solcher Frei-

heit sind nicht alle Menschen inte-

ressiert. 

Es grüßt sie herzlich Ihr 

 

Ihr Pfarrer  

Friedrich-Wilhelm Bieneck 

G�
ß���� 

ICH WÜNSCHE DIR GESUNDE NEUGIER 
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JUNI  

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

JULI  

      

      

      

      

 

HERZLICHEN 
GLÜCKWUNSCH  

 
allen Gemeindegliedern,  

die in der Zeit vom  
01.06. - 31.08.2021 
 70 Jahre und älter 

werden 
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AUGUST  

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

„Du, Herr, bist bei mir; du schützt mich  
und du führst mich, das macht mir Mut.  
Deine Güte und Liebe umgeben mich 
an jedem neuen Tag.      Psalm 23,  4+6 
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In Breitscheid:     

   

   

   

   

In Medenbach:    

   

   

In Haiger:   

   

   

W�� ��
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Ich wünsche Dir Gebete, die dich tragen. 
Es gibt Zeiten, da verstummt dein eigenes Gebet,  
weil du einfach keine Worte mehr findest,  
für das, was deine Seele erleidet.  
Ein Seufzen, ein Stammeln, ein verzweifeltes „Herr, hilf!“  
ist manchmal noch die einzige Kommunika;on mit Go<. 
Wie gut, wenn du Menschen um dich hast,  
die für dich beten, deine Sorgen und  
Nöte vor Go< bringen, dein Sprachrohr 
sind und du dadurch auch erleben 
kannst, dass du getragen bist. 
 

Doro Zachmann 
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Am 08. August um 9.30 Uhr feiern wir das Fest der Goldenen KonfirmaCon in 

Breitscheid. Bei schönem WeDer findet der GoDesdienst auf dem Außenge-

lände unserer Kirche staD, damit auch die Familien der Goldkonfir-

mand*innen und Gemeindeglieder diesen GoDesdienst miQeiern können. 
Da zur Zeit die Planung solch großer GoDesdienste nur schwer möglich ist, 

beachten Sie biDe die Veröffentlichungen im poliCschen GemeindeblaD und 

in den sonntäglichen GoDesdiensten, damit Sie auch über kurzfrisCge 

Planänderungen informiert sind. Vielen Dank für Ihr Verständnis! 

Der Konfirmandenunterricht für den neuen  

Konfirmandenjahrgang (Jahrgang 2007/2008)  

beginnt nach den Sommerferien. Ein Einladungsbrief wird in 

den nächsten Tagen bei den neuen Konfis eintreffen. 
 

Ein Elternabend findet am  

 

  Donnerstag, den 24. Juni 2021 | 19 Uhr 
 
in der ev. Kirche in Breitscheid staD.  
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Sieben gute Gründe wählen  
zu gehen 
Die nächste Kirchenvorstands-

wahl in der Evangelischen Kirche 
in Hessen und Nassau (EKHN) 

steht an. Am 13. Juni 2021 sind 

alle evangelischen Gemeindemit-

glieder, die am Wahltag das 14. 

Lebensjahr vollendet haben, zur Wahl der Leitung ihrer Gemeinde vor Ort 

aufgerufen.  

Gehen Sie wählen! Entscheiden Sie mit! 
Entscheiden Sie wer die ZukunFsentscheidungen in Ihrer Gemeinde für ein 

lebendiges und gefesCgtes Gemeindeleben triE. Durch Ihre Wahlbeteiligung 

zeigen sie, dass sie evangelisch sind und ehren alle die, die ehrenamtlich für 

die Kirchengemeinde akCv sind. Der Entscheidungsrahmen des Kirchenvor-

standes reicht von inhaltlichen über finanzielle bis hin zu personellen Ent-

scheidungen. 

Geben Sie Ihre SCmmen den KandidaCnnen und Kandidaten Ihres Vertrau-

ens. Dafür sprechen - mindestens - sieben gute Gründe:  

 

1. Gemeinde stärken  

Eine hohe Wahlbeteiligung gibt dem Kirchenvorstand einen festen Rückhalt. 

Ihre SCmme stärkt die Kirchenvorsteherinnen und Kirchenvorsteher für ihre 

verantwortungsvolle Aufgabe. So schaffen Sie eine wichCge Voraussetzung 

für ein lebendiges und gefesCgtes Gemeindeleben.  

2. Verantwortung übertragen  

Sie besCmmen mit, wer Verantwortung übernehmen soll und damit auch 
Entscheidungen für die ZukunF triE.  

3. Vielfalt mitgestalten  

Die Kirche wird von vielen unterschiedlichen Menschen und Gruppen mitge-

staltet. Ihre Interessen und PosiConen werden durch die Wahl in die Kirchen-

vorstände getragen und können dort eingebracht  werden. Das schaE Zu-

gänge für viele. 
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4. Kirche leiten 
Zusammen mit allen anderen Kirchenmitgliedern sind Sie „die Basis“ der Kir-

che. Durch Ihre Wahl besCmmen Sie nicht nur den örtlichen Kirchenvorstand, 

denn der entsendet auch Vertreterinnen und Vertreter in die Dekanatssyno-
de. Diese wiederum entsendet Mitglieder in die Kirchensynode. Die Kirchen-

synode ist das maßgebliche Leitungsorgan der EKHN. Alle grundlegenden Ent-

scheidungen werden in der EKHN von gewählten Gremien getroffen. 

 5. Evangelischen Glauben bekennen 
Sie zeigen mit ihrer SCmme, dass Sie evangelisch sind. Sie bringen auch zum 

Ausdruck, dass Ihnen wichCg ist, dass die evangelische Kirche demokraCsch 

geleitet wird.  

6. Ehrenamtliches Engagement wertschätzen 

Die gewählten Mitglieder der Kirchenvorstände arbeiten ehrenamtlich. Jedes 

Kreuz, das Sie machen, ehrt alle, die ehrenamtlich akCv sind. Ehrenamtliche 
Arbeit macht unsere Kirche und unsere GesellschaF lebendig und warmher-

zig. 

7. GemeinschaE leben 

Mit Ihrer Beteiligung an der Wahl zeigen Sie, dass Sie ein Teil der Kirche sind, 

die viele miteinander verbindet – in einer Gemeinde vor Ort, regional und in 

der einen Welt GoDes. 

 
 

Die Briefwahlunterlagen haben alle 
Wahlberech;gten erreicht. Zahlreiche 
Briefwahlrücksendungen sind schon bei 
der Kirchengemeinde eingegangen. Bi<e 
schicken Sie uns doch auch Ihre Unterla-
gen. Sie ermu;gen mit Ihrer S;mme die 
Frauen und Männer, die sich zur Wahl gestellt haben. 
In den nächsten Jahren müssen wich;ge Weichen für die ZukunE der Kir-
chengemeinde gestellt werden. Eine hohe Wahlbeteiligung wäre deswegen 
eine gute Sache. Vielen Dank!  
 
Ihr Pfarrer Friedrich-Wilhelm Bieneck 

K��
���L����	����	�� 
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DAS SIND DIE KONFIRMANDINNEN UND KONFIRMANDEN 

AUS BREITSCHEID UND MEDENBACH, DIE SICH HÄUFIG 

WÄHREND IHRER KONFIRMANDENZEIT IN EINER  

VIDEOKONFERENZ GETROFFEN HABEN. 

K��M��K	�������/K��M��K	���� 2020/2021 
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In Medenbach:  

  

  

  

  

  

  

  

  

KONFIRMATION  
 04. JULI | 10 UHR IN BREITSCHEID 

11. JULI | 10 UHR IN MEDENBACH  

VORSTELLUNGSGOTTESDIENST 

27. JUNI | 10 UHR IN BREITSCHEID 

                   14 UHR IN MEDENBACH 

V�������
�� 
�� K��M��K	���� 

In Breitscheid:  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  



  
14 

 
 

RP
Q>��
Q 
�� WP��
�� ��� K��M�� 

RÜCKBLICK AUF DAS KONFI-JAHR UND WÜNSCHE FÜR DIE NEUEN   

KONFIRMANDEN/INNEN 
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Endlich ist es soweit, wir können un-

seren Kindern seit April selbst zube-

reitetes MiDagessen anbieten. 
Mit der Anschaffung der neuen Küche 

ist ein lang gehegter Traum in Erfül-

lung gegangen und mit der Anstellung 

von Frau Simone Pfaff  freuen wir 

uns, eine erfahrene HauswirtschaFs-

kraF gewonnen zu haben. Sie und 

Elisabeth Manthey („Lisi“) bilden un-

ser Küchen-Duo. 

 

Wir bieten ein breites LebensmiDel-
angebot an, mit frischen, gesunden, 

saisonalen und regionalen Lebens-

miDeln. Die Kinder bekommen die 

Gelegenheit, den Speiseplan mit zu  

 

gestalten und können so ihr Lieblings-

gericht dort einbauen. 

Wir vermiDeln den Kindern Rituale 
und Esskultur; dabei ist uns wichCg, 

dass die Kinder ihre Mahlzeit in Ruhe 

und mit ausreichend Zeit einnehmen 

können. 

Die Kinder erfahren den Wert und die 

WichCgkeit einer gesunden Ernäh-

rung und lernen einen bewussten 

Umgang mit unseren LebensmiDeln. 

An der Eingangstür können Kinder 

und Eltern den Speiseplan der Woche 
einsehen. 

Wir freuen uns auf viele gemeinsame, 

leckere MiDagessen mit den Kindern. 

 
Jasmin Bechtum 

N�
��Q����� 	
� ��� EL. KI�����	�����R��� 

NEUE KÜCHE 

in der KiTa 
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AUGENKONTAKT – ISOLATION ÜBERBRÜCKEN 
 

Ab Juni können Sie mit Hilfe der  

Klinikseelsorgerin einen Videokon-

takt zu Ihren Angehörigen in der 

Dillklinik in Dillenburg herstellen. 

Viele, besonders ältere Menschen, 

leiden darunter, dass Sie durch die 

Corona Pandemie keinen Besuch im 
Krankenhaus erhalten können.  

Angehörige machen sich Sorgen um 

geliebte Erkrankte, die sie alleine 

lassen müssen. 

 

OF sind alt gewordene Menschen am fremden Ort nicht mehr in der Lage, 

sich an die Telefonnummer ihrer Familie zu erinnern oder diese selbstständig 

zu wählen. 

 

Darum hat die Evangelische Kirche eine kostenlose und datenschutzkonfor-
me Serverlösung eingerichtet, durch die Angehörige und ihre erkrankten Fa-

milienangehörigen im Krankenhaus sich miDels einer Videokonferenz sehen 

und hören können. Sie brauchen dafür nur einen Internetzugang und eine  

E-Mail-Adresse. 

 

Sie geben der Seelsorgerin der Dillklinik Ihre E-Mail-Adresse. Darau[in be-

kommen Sie eine Einladung zur Videokonferenz geschickt. Sie brauchen den 

Einladungslink zur verabredeten Zeit nur anzuklicken und sind verbunden.  

 

Weitergehende InformaConen erhalten Sie bei der Klinikseelsorgerin an  
der Dillklinik Pfarrerin Sabine Kohlbacher Tel.: 02771/3964030 

 oder unter e-mail: klinikseelsorge.dill@ev-dill.de. 

E�M��
��
��� 	
� ��� K����Q��������� 
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Am 2. Mai dankte der Kirchenvor-

stand im GoDesdienst in Medenbach 

Frau Sandra Klement für 20 Jahre Dienst 
als Chorleiterin.  

Chormitglied Frank Diehlmann erinnerte 

an den Anfang der Zusammenarbeit an-

lässlich eines Chorsingens in der Vitos-Klinik, und als Danke-

schön wurde durch den Kirchenvorsteher Heinz Kunz ein Korb mit 

italienischen Köstlichkeiten überreicht. 

 

Sandra Klement erfreute die 

GoDesdienstbesucher mit Ge-

sang, der Corona gerecht in wei-
tem Abstand zu allen Anwesen-

den vorgetragen wurde. Sie sel-

ber und die Mitglieder des Cho-

res brachten das Bedauern zum 

 

 Ausdruck, dass wegen der Pan-
demie-Auflagen nun seit über 

einem Jahr kein Chorsingen mehr 

sta]indet. Alle hoffen, dass dies 

bald wieder anders sein wird. 

 

Pfr. Friedrich-Wilhelm Bieneck 

E��
�� MP� 

20 JAHRE 

C�������
�� 
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 DLMNO ... 
 

 für das Lächeln eines Menschen im Vorübergehen 

 

 für das Zwitschern der Vögel 
 

 für den Telefonanruf einer/s Freundin/Freundes 

 

 für Wärme, Strom und Wasser in einem sicheren Zuhause 

 

 BPQQO … 
 

 für die, die an Einsamkeit leiden 

 

 für Kinder; sie leiden besonders unter den Corona-Einschränkungen 

 

 für Pflegepersonal, das seinen Dienst unter schwersten Bedingungen 
leistet 

 

 für Menschen in Kriegsgebieten, denen jede Sicherheit fehlt. 

Nimm dir Zeit für das Gebet! 

 
Wenn du betest, nimmt sich dein Schöpfer Zeit für dich. Der, 

der die Welt geschaffen hat – und auch dich. Der dich so gut kennt, wie 

sonst niemand. Der es immer gut mit dir meint. Wie einem Freund kannst 

du ihm alles erzählen, was du auf dem Herzen hast. An Kummer und Sorgen, 

aber auch an Freude und Plänen. GoD, dein Vater, weiß gute Wege für dich. 

Bete! Sinnvoller kannst du deine Zeit nicht nutzen. 

Vgl. Markus 1,35: Und am Morgen, noch vor Tage, stand Jesus auf und ging 

hinaus. Und er ging an eine einsame StäDe und betete dort.  
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SEHNSUCHT NACH GOTTES NÄHE 
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(Open Doors, Kelkheim) – Pater 

Tony Botros blieb seiner Berufung 

treu, wie es so viele Priester und 

Pastoren in dieser Zeit des Krieges 

und der Verfolgung taten. Sie blie-

ben ,und das ermutigte ihre Gemein-

demitglieder, ebenfalls zu bleiben. 

Selbst nachdem er fünf Wochen lang 

von Extremisten entführt gewesen 

war, setzte der Priester seine wichti-

ge Arbeit fort in einem Land, das 

bereits zehn Jahre Krieg hinter sich 

hat. Er blieb, um seiner Gemeinde 

und den Menschen zu dienen und 

seiner Familie. Er zeigt mit einem 

Finger nach oben und sagt: „Von 

dort kommt meine Kraft.“ 
 

Der im Libanon geborene 67-jährige 

Tony Botros ist Priester in Shahba-

Syrien: Ich bleibe auch für nur einen Christen 
in der Region 

N	
���
���� L�� OV��D���� 
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Suwayda, rund 90 km südlich von 

Damaskus. Seine Frau und er sind 

Eltern von einem Sohn und zwei 

Töchtern. „Ich komme aus einer ar-

men Familie, es war immer mein 

Traum, Priester zu werden.“ Er hat 

ein offenes Herz für die Notleiden-

den, und seine Gemeinde dient vie-

len Familien in der Region. „Durch 

eure Unterstützung in den anderen 

fünf Dörfern, in denen ich diene, er-

fahren 147 christliche Familien große 

Hilfe.“ 

Im Juni 2015 geriet Pater Botros 

selbst in größte Bedrängnis. „Ich be-

reitete im Gottesdienst in der Kirche 

in Samma das Abendmahl vor, als 

sechs Männer der Jabhat al Nusra 

hereinkamen und zu schießen be-

gannen. Dann entführten sie mich. 

Die 35 Tage bei ihnen waren die här-

testen Tage meines Lebens.“ Nach 

Kontakt der Entführer mit der Erzdiö-

zese in Jordanien bahnte sich seine 

Freilassung an. Am letzten Tag vor 

seiner Freilassung erlebte er Gottes 

Nähe: „Ich betete um die Mittagszeit 

und sah plötzlich ein helles Licht in 

meinem Zimmer und eine Hand be-

rührte sanft meine Schulter. Ich wur-

de sofort getröstet. Am Abend dieses 

Tages sagte man mir, dass ich am 

nächsten Tag freigelassen würde.“ In 

seinem Dorf wurde er mit großer 

Freude empfangen. „Es hat mich so 

bewegt, wie sehr die Menschen mich 

lieben, Christen und Nicht-Christen. 

Ich betrachte das als Gottes Gnade. 

Wenn wir mit ihm verbunden sind, 

wird man das an unseren Früchten 

sehen.“ 

Er spricht über die zerstörerische 

Wirkung des Krieges auf seine Ge-

meinde. „Unsere größte Herausfor-

derung heute ist der Mangel an Ju-

gendlichen. Diese Generation wurde 

aufgrund des Krieges vernachlässigt, 

sie wurde ohne ausreichende Fürsor-

ge großgezogen. Viele flohen aus 

dem Land, um dem Militärdienst zu 

entgehen oder ein besseres Leben 

im Ausland zu suchen. Ich habe ei-

nen jungen Mann verloren, auf den 

ich mich in allem verlassen habe, er 

ist jetzt in Deutschland. Ich kümmere 

mich jetzt besonders um die Kinder. 

Es ist wichtig, dass wir sie nicht nur 

unterhalten, sondern ihnen geistliche 

Einsichten bieten, ihnen die Bibel 

und ihre Werte vermitteln.“ 

Die COVID-19-Pandemie behinderte 

einen Teil des Dienstes unter den 

Kindern. „Früher hatten wir Sommer-

camps, in denen wir mit den Kindern 

die Bibel studiert haben. Wegen der 

Pandemie mussten wir das letztes 

Jahr einstellen, hoffen aber, dass es 

dieses Jahr wieder möglich ist. Ich 

bete, dass dies in den Kindern die 

Motivation weckt, hier zu bleiben und 

dem Herrn zu dienen. Ehrlich gesagt 

ist es für Christen schwierig, in einer 

nicht-christlichen Umgebung zu le-

ben. Es gibt Konflikte und Verfol-

N	
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gung, aber Gott beschützt immer. Ich 

ermutige die Jugendlichen, ihrer Be-

rufung zu folgen. Ich kann ihnen 

nicht sagen, ob sie gehen oder blei-

ben sollen. Ich jedoch fühle mich 

verpflichtet, hier zu bleiben und dem 

Auftrag zu folgen, den der Herr mir 

gegeben hat. Wenn nur ein einziger 

Christ hier in dieser Gegend bleibt, 

werde ich für ihn bleiben und ihm 

hier dienen.“ 

Bitte beten Sie für die Christen in 

Syrien, ganz besonders für den Wie-

deraufbau der Gemeinden und für 

die Bewahrung und Stärkung der 

Leiter. 

Nachricht bereitgestellt von  

Open Doors Deutschland 

N	
���
���� L�� OV��D���� 

König Hiskia steckt in großer Be-

drängnis. Denn der assyrische König 

Sanherib steht mit seinen Truppen 

vor den Toren Jerusalems und bela-
gert die Stadt. Das Nordreich Israel 

haben sie schon eingenommen und 

dort große Verwüstungen angerich-

tet. Die Einwohner des Nordreichs 

haDe Sanherib deporCeren lassen. 

Nun droht er, auch Jerusalem zu er-

obern. Hiskia fürchtet nicht nur um 

sich selbst, sondern auch um Leib 

und Leben seines Volkes. 

Wann immer das Alte Testament 
über Könige berichtet, geht es dabei 

auch um die Beziehung eines Königs 

zu GoD. Denn ein König trägt Verant-

wortung für das Wohlergehen seines 

Volkes. Und von seiner Gesinnung 

hängt häufig ab, ob dem Volk Gutes 

oder Schlechtes widerfahren wird.  

Die Bibel beschreibt Hiskia als posiC-

ves Beispiel: Er ist ein König, der GoD 

treu ist und auch in Zeiten großer 

Not Zuflucht bei ihm sucht. Und das 

tut Hiskia auch während der assyri-
schen Belagerung: Er zerreißt seine 

Kleider, zieht sich einen Sack über 

und geht in den Tempel. Im Gebet 

wendet sich Hiskia an GoD: „Neige, 

HERR, dein Ohr und höre!“ Und GoD 

erhört sein Gebet. Die Bibel berich-

tet, dass Sanherib mit seinen Trup-

pen wieder abzog, ohne Jerusalem zu 

zerstören. 

Auch heute kann das für ChrisCnnen 
und Christen eine starke Hoffnung 

sein. In guten wie in schlechten Zei-

ten können sie sich mit all ihren Sor-

gen, Ängsten und Nöten im Gebet an 

GoD wenden. Und sie können gewiss 

sein, dass GoD ihre Gebete hört.

  
           Detlef Schneider  

GOTT HÖRT UNSERE GEBETE 
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Jetzt sind 

wir schon 
über ein 

Jahr den 

Auswirkun-

gen der Pan-

demie un-

terworfen. 

Das betriE 

uns alle in 

unterschied-

licher Aus-
prägung. Wir alle hoffen, dass dieser 

Zustand bald überwunden ist und 

inzwischen wird aus der Hoffnung ja 

auch langsam Realität.  

Wir haben in unseren Arbeitsgebie-

ten flexibel auf die SituaCon rea-

giert, um auch weiterhin für unsere 

KlientInnen da sein zu können. Auf 

unserer Homepage berichten wir 

zurzeit, welche Auswirkungen die 
Pandemie auf unsere Arbeit und die 

betroffenen Menschen hat. Als Bei-

spiel können Sie hier den Bericht 

unserer Suchtberatung lesen:  

Im März 2020 wurden wir, dass 

Team der Suchtberatung, durch die 

Corona-Pandemie und den ersten 

harten Lockdown „kalt erwischt“. 

Keine persönlichen Kontakte - nur im 

No/all. Doch wer oder was ist bei 

Menschen mit einer Suchterkran-

kung ein No/all? 

 

Wir überlegten uns neue Wege, um 

mit Ratsuchenden in Kontakt zu 

kommen bzw. zu bleiben. Videobera-

tung, telefonische Beratung und 

Parkbankberatungen fanden sta4. 

Dennoch war und ist die Situa5on 

schwierig. Eingespielte Wege wie in 

die Entgi7ung, medizinische Rehabi-

lita5on und Selbsthilfe wurden um-

ständlich. Unsere Gruppenangebote 

der Nachsorge, ambulanten medizi-

nischen Rehabilita5on und Mo5va5-

onsgruppe mussten eingestellt wer-

den. 

Wir waren alle froh, im Mai 2020 

wieder persönliche Kontakte in der 

Beratungsstelle anbieten zu können. 

Durch die Hygienekonzepte fühlten 

sich die KlientenInnen und auch wir 

MitarbeiterInnen gut geschützt. Seit-

her gibt es zwar immer noch Video- 

und Telefonberatung, aber die Regel 

sind inzwischen 

die direkten per-

sönlichen Kontak-

te. 

Leider können bis 

heute keine Grup-

penangebote 

sta=inden, was 

zu einer Ballung 

der Einzeltermine 

in der Beratung 

führt.  

 

Karl Müßener/Leiter des 

Diakonischen Werkes an 

der Dill 

Geschä7sstelle in der Rat-

hausstraße 1, Dillenburg 

Aktuelles aus dem Diakonischen Werk an der Dill 
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Dadurch können nicht alle Termine 

so zeitnah sta=inden, wie wir es uns 

wünschen.  

Trotz aller Widrigkeiten und Er-

schwernissen sind wir froh darüber, 

unserer Arbeit nachgehen zu können. 

Die Pandemie hat uns deutlich ge-

zeigt, wie wich5g persönliche Kon-

takte sind und bleiben werden. 

Ich lade Sie ein, besuchen Sie doch 

mal unsere Homepage   

(hDp://www.diakonie-dill.de/unser-

magazin/) und erfahren Sie mehr 

über uns und unsere Arbeit.  
Empfehlen Sie uns weiter, wenn je-

mand aus Ihrem Umfeld Hilfe 

braucht oder unterstützen Sie unse-

re   

Arbeit mit einer Spende. 

Ich wünsche Ihnen GoDes Segen 
und bleiben Sie gesund! 

Ihr Karl Müßener  

 

Unsere Spendenkonten: 

Sparkasse Dillenburg: 
  
IBAN: DE25 5165 0045 0000 0028 32 

VR Bank Lahn-Dill eG: 
  
IBAN: DE24 5176 2434 0024 7465 00 
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aktuell 
Gemeinde 

Ev. Kirchengemeinde Breitscheid-Medenbach Kontakte 

Öffnungszeiten Gemeindebüro: 
Dienstags 17.00 Uhr - 18.00 Uhr 

Freitags 10.00 Uhr  - 11.30 Uhr 

E-Mail: kirchengemeinde.breitscheid@ekhn.de 

Tel. (02777) 233 

Evangelischer Kindergarten Breitscheid Tel. (02777) 6292 

Küsterin Breitscheid 
Kers;n Peter 

Tel. (02777) 1443 

Hausmeisterin Gemeindehaus Breitscheid  
Tatyana Derk 

Tel. (02777) 811202 

Vermietung Gemeindehaus Breitscheid 
Helge Gliß 

Tel. (02777) 6273 

Küsterin/Hausmeisterin Medenbach  
Vermietung Gemeindehaus Medenbach 
Claudia Diehlmann 

 

Tel. (02777) 6732 

Übergemeindliche AnschriFen: 

Diakonisches Werk Dillenburg-Herborn 
Rathausstr. 1, 35683 Dillenburg 

Internet: www.diakonie-dill.de 

 

Tel. (02771) 26550 

Ev. Jugend an der Dill 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 

E-Mail: jugend@ev-dill.de 

 

Tel. (02772) 5834-280 

oder 283 

Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 

E-Mail: info@erziehungsberatungsstelle-herborn.de 

Tel. (02772) 5834-300 

Homepage der ev. Kirchengemeinde: www.evkbm.de  

Pfr. Friedrich-Wilhem Bieneck                                            Tel. (0162) 6881426 

E-Mail: friedrich-wilhelm.bieneck@ekhn.de 


